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4 . Die Perio de bis Mitte des 19 . Jahrhunderts .— 2 ————— ——2— ————— —9— —2—29＋%9—
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Mit Beginn des Jabhres 1814 war der ges mte bea -

atsche Ef wieder von annheim nach Karlsruhe 2

Tückgekehrt und in seinem GefoIge der Heer der Be -

eraben, Offiziere und Kevaliere souwie der

Tross von Bedienten und Aichtstuern . Iberali sind

12 nesuen ànregungen azu erkennen , die das städt 1
sche Leben durch sie erhielt . Gevwerbef Ieiss und

Kunstfertigkeit fänden wieder 10hnende Beschäf ti

Sung ; die Cenerbetätigkeit dehnt sich Sus , neue

Erxwerbszweige treten auf . bDie städtische Bevölke

rung erf uhr dementsprechend vieder eine Zunahme

von etua einen Drittel in verhältnis 2 un vorher -

Sehenden J uhre .

Tür die * rtschaftliche Lage s gesemten 6e

werbest andes gewährt eine Darstellung aus dem Jahre

1814 ein recht interess antes Bild , welches àsber da -

durch etwas verädunkelt ist , dass zu qener zeit in

Sehr vielen Femilien neben dem Cewerbe des FEmAI11I1en -

Oberhauptes , das 2 . B . eine Schreinerwerkstatt be -

trieb , noch ein enderes Cewerbe Seführt wurde , wie

2 . E . Spezereigeschäft ; ferner dadurch , dass man in

der Darstel lung den Ertrag des Geverbes und das

Einkouhmen überhaupt Vermengte . Soviel lässt sich

àber doch daraus ableiten : die Sesmte Jjährlichs

zuf Iiessende Erwerbsmnaesse des Gewerbestandes belief

sich suf 452 000 f1 . 1)

1 ) Hartleben , Stat . Genälde der Residenzstadt Karls
zuhe 1815 .S . 800 = υν
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Gen Vvorher Sebrachten Darstelluw -
di e Berufsverhältnisse möchte ich auch eine 801

che für das Jehr 1814 anf ühren , un daren zu 221gen , vi e
Innerhelb zveier Jahre dus Gewerbe und die Bevölkerung

eine erhebliche Zunahne erfalwen haben .
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14im Vergleich zum Jahre

14849 Persconen

R41e befruchtend der Aufentualt der fremden

Kruppen Während der Kriegszeit in Karlsruhe

der Sestelgerten Konsumtion , den Anforderungen kür
den Heeresbedarf und der zur Unterbringung der 801

daten erforderlich Werdenden Bauten auf das dorti ge
Gewerbe w1Kt e , geht am dentltchsten daraus hervor ,
daSS s1ch sein Muf ang Innerhelb 2We1 Jahre beinahe

Verdoppeln konnte .

AAEAUU⁴˙.̇.
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2 ) Handel und Verkehr .

Men var sich in der Badischen Residenz der gros
Sen volkswirtschaftlichen Be deutung des Rheinstromes
ALS wichtiger Verkehrsader und besonders der indu -
striepolitis chen Bedeutung des Schiffsverkehrs 2Ur

Förderung von Handel und Industrie vVollauf bewusst .

In Schröckn A . M . , dem heuti gen Leopoldshaf en ,
Ungefähr 2 vegstunden von Karlsruhe entfernt , errich -

tete men schon in dahre 1746 einen kretnen Hafen . be

der Rhein bis an jenen Ort mit schiffen bis zu 10

Tonnen — für damalige Verhältnisse ein Srosser Raun -

zmnent — kahrber war , entwickel te sich ein 21 chl1ch





reger Verkehr uul t Koklonialweren , die aus Holland he .

Taufkommend , von Karlsruhe aus nach Oberschwaben , der

Schseiz und Ital ien ungeschlagen vurden . Dieser klei

ne Hefenplatz , an den sich mnehrere Speditionsgeschäf -

te niederliessen , und der von der markgräflichen Be

S1 erung zum FBreihefen erklärt Wurde , entwickelte

Si1ch s0 gut , dass er bald den Heid des Aten Strass -

burg erregte . UHach einen Bericht àus dem Jahre 1832

8011 der Verkehr in Schröckh den Sleichen Umf ang vie

In Mannhein erreicht nhäben , das demels schon Sinen

Seuz bedeut enden Har hn⁰ννschlag Aufuies .

Hauptbgegenstand des Handels war das sogenannte

HolLanderholz , des von einer Ho1 1änder - EOo1zgesel1
schaft aus den Schuarzsald duf einen 21SEens dazu ge

BAiRbauten Kanal durch Kerlsruhé nach Schröckh gerflösst

und Von hier aus auf dem bi111gen hasserweg nach B01

Land verschifft wurde . Dieses Ceschäf t wurde auch ˙⁰

⏑,L

von der Karlsruher Fizma , Christien Meerwein beträie -

ben .

2½s knotenpunkt der von Frenkfurt über die 41

pen nach Italien und der von Frankreich über den

Dhein nach dem Osten führenden Handelsstrassen 2

Langte Karlsruhe eine sUEndig wachsende Bedeutung .

Soviel Celd und wes no ch mehr Ist , soviel Verkehr

Htet Karrlsruhe und das Bsdische noch nie gesehenn , 1 )

sChrieb men demals , als uen die wärtschaftliche 517

kung dieser beiden überaus wichtigen Handelsstrasseh

auf Karrsruhe verspürte .

1 ) Hartleben S . 316.
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N ſſye· Gründung im JEhTe 1820 24 UArtslieder ; gus ihm er -7

Jstend die neuti ge Hendelskauüαaiç7f Hi er wurden die er

893 Schritte zur zinführung der Cewerbefreiheit 82

838

Hit dern Gedeihen des Handels nachte sich zu

di eser Zeit bei den kerlsruher Kæauf leut en ein Be

dürfnis gesellschaftlicher und geschäftlicher ver -

bindung beulerkbar , dss sich in Se1iner Vereini gung

vo n Hendel - trei benden , der Karlsruher Handelsstu -

benn , verwirklichte . Des Institut zählte bei seiner

— — — ——ũeꝛ —— —

ten , uun iun Zrwerbsleben dem Lenschen seine natür -

Iiche Freiheit 2u Seben , mit der TLängst veralteten

Gebundenheit zu brechen Und das hemmende SyYsbem des

Zunftzuenges beéei den sich Stärker durchsetzen

den Liberalismus 2u verdrängen .1 )

aa ) Die Eisenbahn und ihre „ Airkung auf die
— — ˖＋tv ——23 —325

Karlsruher Tndustrie .
— — 2 ,99 —29 — — — — — 299 — . — 2

Zwei Fragen von höchst er wirtscheftlicher Be

deutung , di e 211e andèeren DOTlitäischen kontroversen

bei den dauali gen mdtagswahlen 2 urück drängten ,
Nurden von Badens berühmt es t eni Staatsmenn Nebenius

ang es chni tten ; die Stellung zun 20 IIverein und die

Einführung der Basenbahn . Hebeni us sdies anfänglich
nit seiner Denkschrift für den Beitritt Badens zum

201LI Vverein “ auf hef t ige Gegnerschaft , da man im

Lsndteag zu Karl sruhe viel mehr 2 un Schutzzollsystem

1 ) Berächt der karlsruher Handelsstube 1821



R
äS



iiee

88

néeigte und von preussen eine Beeinf lussung der ba -

dischen Interessen befürchtete . In d1eSeι KUumu⁰ff für

und gegen den 2011l verein fend NMebenius vor allem

bei den Hitgliedern des Handels und Gewerbes 2u

Karlsruhe in seinen Bestrebungen , dem 2011 unxes en
Deutschlends ein Bude 2u uschen , eine tatkräftige
Unterstüt zung, d1e ihm schliesslich auch 2uu Stiege
Verhal f .

◻Tas di1e Li senbahnfrege betrifft , so brachte

8
schon vorher in Jahre 183 die Braunsche Ho fbuch -

hendlung eine Broschüre heraus , die betitelt WaTr:
Vorschlag einer Bisenbehn 10 Erossherzogtum Baden

von HKennhein bis Basel und àan den Bodensee , als

2ο k näüss 1geS Mittel , LDandbau , Hendel und Industräie
in grösseren Flor zu brängen , den Gütern und Pro -

2
SSn ,

dukten einen . besseren Fert 2 u Verschaffen und 80 de N

Mat ionelreichtun 2u eTh6Ghen . * Mit der SSnzen Ener -

S1e , 61e i hm 21 Sen wer , setzte sich der zum 6ross -

her 20g erhobene badische Lendesfürst für die Erbau -

Ung der in lussicht genomdenen Bisenbéhnlinie
vnd schon regtée sich auch unter den Karlsruher Ban

del — und Geverbetreibenden des ges chäftliche Inte -

Tesse an der Verwirklichung des Froqektes . ES wurde

eine “ Cesellscheft der Gewerbetreibendenn ins Leben
gerufen , die sich aus Schlossern , Schnieden , * ag -

Bectun , Eselel eWeRn u . A. m , 2usSumensetzte , zwecks S2

Leinsamer usführung der fäür dfie Eisenbehn erforder

1ichen Arbeiten . 2wei Ingenl eure , Kessler und Kert en

sen , mit Celdmitteln von dem Hof bankier von Haber
1

unterstützt , in ihren Ideen von der Stadt verwaltung
ö
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In veitem Mage begünstigt , stellten sich an d1e

354u˙ε d es er Cesel Ischeft , eruerben kostenlos ein

STbaunten darauf ihre＋
Grundstück in der 3tadt und

aus znglend , das in der eEfrkE ZEUuNUjn— 4
FPAbrikgebäude .

SChinen - Branche führend Nar , Iiessen sie nehrere H2

Sinen tüchtigen ,
SSCUIuEn Kofhien

Snglischen Ingeni eur zur övbersiedelung nach Kerls

7mit deu Bau von IoO Kkomo t Iven . Die
62 —3 C 3 5 5Tuhe uné

SLtEr Oben erwähnute 3Chhuie

4 * 7 NI = RSner MHaschinenfebrik
2d4. E SACh 8¹eN ALII 4441A14 C1¹ 2¹

entwlckelte , stellte die er :

80 sehen wvir , „ m1e ädurch AInführung der Bisen -

behn des antstehen von zwei Industrieiat erneh ungen
VeTinlssst wurde , denen sien ein e1tbos Feld der 3e

Fätigung

Shiffahrt guf den Rnhein und

— — ů2———— 332

1hre Bedeutung für karlsruhe .
— — — — — — ——232323 ——89 —9 —9 ——

TUF di e Entv . ,iukLung des Verkehrswesens der staat
̃IF Gueᷓ “ imů G fgufkommen der Sheindempfschiffahrt ei

mne Und Ingesteltung SInge
ne vesentliche Verbess eru .

buetpen . Imn Jahre 1831 macate die Herlsruher Hendels

Sdube àHhren Hd tgli ed ern v00 md den übrigen Karlsruher

Hendels - und Tridusvri . eunternehuungen beknnt , dass

s1e einen stänäigen Handelsverkehr auf dem Rhein von

SAingerjichtet hebe und Iud die da -
—ScChröckh bis Kaunz

ben Flirnen ein, von dieser Einrich -
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tung lebhaften GSbrauch 2 umschen und auf dem
Sen Verkehrsvuege 1are karen von Norden zu hol en Oder
dorthin au Verfrachten .

Der nun SiInsetzende Schiffsverkehr hatte auf
daSR kohaerzielle Leben der bedischen Hg uptstedt
sine starke „ 11kung . Voch im Selben Jahre konnte der
Schiffahrtsdienst Thei nabwärts bis herunt er nach

Köln
Susgedehnt verden und rheinsufvärts nach Rekt 1

f1zierung und ToTTbgierung des Oberrheius bis nach

Strassburg . In d1 seS Jehr des * irtschaf tliechen Auf
Stleges , dæs vor 81LEh im zeichen der Denpfu àschineSbend,fallen such di e Gründungen Verschiedener
Zweigniederle .

SSSUngen 2 On nlederrheinis chen Dempf

sshiffsurtsgesellischaften und Beedereſien in der ba -
dischen Hauptstadt , u1 e 2 . B . der Rheinischen DeEmhp˙f
schif fahrtsgesellschaf t urt dem fis uptsit2 In Köln
und des » Idler G6e8 berrheins “ . ner 1bmer mehr 2 uneh -

mende Schiffsverkehr
2u1 18S chen Köln - stressburg nꝗChte

STch auch 121 Ks1SsTuher Hs udelsvexkehrsleben Seltend -S0 wird àaus Gelu Jchre 1836 berd chtet , daSS die kK651
ner

Vemofschierchrts - Compagnie , 416 Sleichzeltig den
Personen - und Tenverkehr 2 Ssqhen der Residenzstadt
und ihrem nfhe inhsfenplatz Schröckh betrieb , bäglich
60 Fferdeges Qunne Suf di eSer Strecke in Benüt zunghat te .

Tuuner Mi eder Auss man feststellen , daSS der

erste Instoss zu emnelt neuen herk aus der Inittative
des regi erenden Fürsten Kem ; dann erst schljiessen

S1ch àdie e1 Sent Iich daran iInteressterten Untert anen





———

Suu . 80 Varf auch der Grossherzog LBeopohd 1m

JAShTEe 1838 2uvecks teren Ausbaues d. er

Schröckher Hafenenlagen und Errichtung einer

Jerbindungsbrücke zuischen dem 1inken und rech -

ben Rheinufer eine SsbattIiche sume Gdeld àaus ;
Jetet erst beteiligte sich der Hendelsstend an

der Sache und brachte durch Subskription das

fehlende Kepital von 100 O000 dul den auf , Nach

2e dahren ver die Brücke volkendet , wel che
de beiden durch den Rheinst rom getrennten

Nachbarländer Verband und für das Spätere VFer -

den von Karlsruhe einen ungs ahnten Gevinn be -

deutete . KHit di esem herke verdankte die an

Noturschätzen 80 STmue badische Residenzstadt
1hrem tatkräftigen 6rο sSsher 20g neue und rei che

Wellen des Ekrwerbs . Noch ein veiteres Bei

SP1el fürstlicher Initiative auf wWiTtschaftli -
chem Gebiet sei hier engeführt . Die veiter oben

SYνα̃ο . ỹtee HEesslersche UHaschinen - und LokOmOti

—r

ven - Fabrik wer Schulãnerin des Ho fbankhauses
Deber . Durch unerwertete Kündigung des oredttes

* . T der Neitere Fortbes tend des Unternehuens

mit seinen 900 Arbeit ern volIständig in Frage

Sssbellt . Ohne eine veitere Uberlegung , bevil -

1LSte die Krone , um den iIndustriel 1en Betrieb

vor dem Ruin zu retten und den Gewerbefleiss

zu schitzen , aus ihrer Kasse das für sein Ne1

6 6terbestehen notvwendige Kapitel . UU e
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b ) Die Revolution D iÆα EAiEkung auf das

LiZtschaftIiche Leben .

2huten Jahrhunderts mit seinen e1nschneidenden ,
POILitischen Ereignissen , die sich vor allen in

Karlsruhe benerkbar machten und von hier be

kanntlich ihren Lauf nach dem übri gen Deutsch -

Tand nehmen , bedeutete für das àirtschaftliche
Leben der stadt einen StilIstand , wWenn nicht

gar einen Rückschlag . Die Revolution Aad Vor 31

Ten bängen die erneute Abwesenheéeit des Srossher -

20glichen Hofes richt eten Srossen Schaden an .

Genverbe und Han de1 18gen in dieser politisch er

regten zeit arg dsrnieder ; dass selbst grosse

Handel s - und Industvi eunt ernehnungen 1hre Zah -

Tungsunf àhi gk ei t erklärten , var keine 8eltenheit ;
schwere Sorgen lasteten auf den städtischen und

staatli chen Behörden .

* eitere Ursache für den wirtscheftlichen
Stillstand in der Residenzstadt vwar die Zzentrali
sat ionsbewegung im Staatsleben . Karlsruhe wer

noch viel au sehr Beantenstadt , als dess der

Verlust der SSeAinSsmen äusseren Vertretung
Deutschlends und der Ges andtschaft en frender

Staaten , die Beschränkung der inneren Selbstän -

digKæeit der einzelnen deutschen Länder , durch

d41e Entrechtung der Landständischen Kemmern und

der egfall der damit Verbundenen , bedeut enden

materiellen Vorteile nicht einf Iusslos für d as
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Wirtschaftliche Leben Karlsruhe gewesen Färe ,
Am deut11 chsten charakterisiert eine

Volkszählung vom Jahre 1849 den ungünstigen
Einfluss der Revolution auf die kirtschaftslage
der Stadt .

Jahr ELunghnerz ahl JAhr Einnohnerz ahl

1818 16 021
1840 23 484

1825 17 717
1843 224 756

1832 18 872 1846 285 735

1834 21047
1848 25 7235

1837 22 545 1849 25 402

Entgegen den bisherigen , ununterbrochenen
Steigen erfuhr die Ei nwohnerzahl in Jenen Jah -

24
SCNA 2

. - Nok ,J
( Hguzz Te zum ersten Mal einen Rückgeng , den man frei

eln Uve Rus⸗

Waundkae 11ch zum Teil auch auf d1e denals besonders

stark eins etzende Auswanderung nach der Neuen “

uelt zurückführen kann .

Erst mit fler Rückkehr des Hofes besser -

ten sich euch wieder die wirtschæftlichen 2u -

stände , und eröffneten der stadt den heg in ei

10 bessere Zzukunft .

Neue Industriepolitische Masnahnen wurden
demals z ur Hebung von denerbe und Handel er -

Sriffen . Im Orangeriegebkude des Schlosses
fund eine Karlsruher Indus triesusstel lung
statt , die mit Gegenständen von 218 Fabriken

und Srösseren Verkstätt en des ganz en Badener

Landes beschickt Nurde . Deran anschliessend

Tud Gxoss herzog LeopoId die vertreter des Han -

dels , deverbe , ITndustrie und Landwirtschaft zu





sich elin , im sich nit Ihnen über eine Gewerbe -

verf ass ung mnit GCeverbebeiràät en , über die 82 —

Vorzugung des Gebrauches deutscher FrOdukte

Vor den fremden ( ess vurden bis de hin meistens

frenzösische Produkte konsumiert ) über die B11 —
dung von Gerevereinen , Kreditinstituten und

Schl i essklich über die Freis - Absatz - und Kredit

verhältnisse von Landwirtschaft , Hendel und

Industrie zu unterhal ten .

Aus 211 diesem geht herxvor , vie unselb

ständig das Unt ernehnertwmn noch * T . ES bedurf

te der Führung und „ eisung von oben her . Scbald

di ese Suνοα nmur einen zugenblick ausblieb , ver -
ssgte der künstläiche Nechani smus volliständig .

Hzudel und Industrie Keren nοοο nuicht 80

ESAiaus 1eh selbst heraus nseeigener

Eberlegung und Kraf t iztschaſten und veiter -

Zugrbei ben .EDDe .

Von den Industriesunternehaungen , d12

nach den Revolut ionsjahren Segründet vurden ,

se1en hier nur die bedeutendsten und grössten

ngeführt : Die Biqout exĩ enν νnft abrik von zuber

o . , are Heradfabrik von Rönhtlat , ale Lichter -
d Sei fen - Fabrik von Sinner & COo. , die 8cho -

kol adenfzbrik vVon Fellmuth , die badis che Ri

benzuckerfübrik 4 . C . mũ t e1nem Ak t ĩ enkapνι al

in Böhe von 1 Hillion Gulden , eine Tuchfabrik ,
eine Sei denbendvwveberei ,eine Papferfabrik , ei -

ne Töepetenfabrik und eine Piandforte - Fabrik .
Di . e badi sche Eisenbahnverwal tung Srrichtete
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Su¹n dasbesssrunswerk für Lokomotiven , das

kurz nach seiner Cründung rbeiter beschäf

tigte ; die bariser Feltfirma Christofle & Co .

gründete hier elne Filiale , wel che unabhängi g

von ihrem Stamnhaus die nach ihr genannten EB

bestecke und endere versilberte degenstände

nach dem danals erf undenen Gal vanoplastik - ver -

fFahren anfertigtes .Die Firma liess sich 1n

Karlsruhe nur aus dem Grunde nieder , veil ihr

Ds Peugelände unentgeltlich von der stadtver -2

weltung zur Verfügung gestellIlt wurde . Ferner

L

˙

ο..Æ

fallen in qene zeit die Gründungen folgender

Tadustriebetriebe : Der Metallgiesserei von

iee
eeeeeee

Kress , der lHaschinenfabriken von Sschwindt und

von Zimermenn , der Himaelheberschen Möbelfa -

mmNbryik , der Stärke - und Trsubenzuckerfabrik von

EIOck , der Kerton - und Pauspapi erfabrik von

Eol znann , der Teppichfabrik von Lang usv . Väh -

rend im dqahre 1814 erst 6 Fabriken in der ba -

dischen Residenz vorhenden veren , vear ihre

Zzahl . auf 30 im Jehre 1850 gestiegen .1 )

1 ) Fech dem Adressbuch dér stadt Karlsruhe 1825

und 1850 .

——
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